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{ums 1m Horızont der Moderne als dıe Bewahrheıitung des Hoffnungslosigkeıt dıe oflfnung auf rlösung, jedoch auf
jJüdıschen rbes, welches noch einmal VOIN der Zerstörung rlösung In dıiıeser Welt, In der Welt der menschlichen Teıt-
des 7weıten Tempels bıs Z Staatsgründung sraels ME iıchkeıit  6C
wärtigt. Es esteht keın Zweıfel, daß diese Jüdısche Selbstbesıin-

NUunNng nach dem Holocaust schwerwiegende Fragen das
Chrıstentum, die Kırchen stellt Als elıgıon des höchstenDiIie Gottbezogenheıt als ethısche Weısung

verstanden Heilsanspruchs (Joh 17 14) bleıibt S1e schärfer mıt der
Theodizeefrage konfrontiert, als dıe ununterbrochene Le1-
densgeschichte der Kreatur, dıe sıch 1n der zweıten Hälfte

Was hat das Judentum VOT dem Untergang bewahrt? em des 20. Jahrhunderts nach Auschwitz Mn Völkermorde
der Verfasser diıese rage beantwortet, we1ß sıch ıIn dıe JU- W1Ie ıIn ambodscha und Bosnien-Herzegowına auf das
dısche Glaubensüberlieferung eingebunden. Mıiıt M. Wyscho- Schlımmste ausgeweıtet hat, dıe CArFLıstliche ede VON einer
orod und E_Levınas Wyschogrod, Ihe Dody of al Ju- erlösten Welt schwer belasten. Der permanente Jüdısche
dentum AdSs Corporeal Election, New ork ırd dıe Eıinspruch S1e ist ein unentbehrliches Korrektiv
Gottbezogenheıt des Menschen als ethische Weisung verstian- selbstsiıcherer Heıilsgewıißheıt. Tst ennn dıe befreiende
den Es ist „also eın Iradıeren des beständıgen, offenbarten Sprache der age, des ‚weıfels, der mpörung ungetrennt
Ethos der 1ıbel, allerdiıngs In der lebendigen Iradıtion einer VO  S ank und obpreıs für dıe äglıch erneuvuerte Schöpfung

bleıbt, also di1ese bıblıschen Sprachmöglichkeıten des Men-nıe endenden BXGLESE; und MAese Kreıise des dıasporatischen
OS sSınd umgeben VO einem OS des Fortbestehens schen Jjede ängstliche Eınschränkung offengehalten
ter den Bedingungen der Dıaspora. Die Grundstimmungen werden. TrTblüht auf verdorrten Sprachfeldern 1ICUC Oll=
dieses OS Immer Respekt VOI dem n1ıe ewält1- NUuNg. Strolz rsg udısche Hoffnungskraft und chrıst-
genden Gut der tradıerten ehre, VOT der Gelehrsamkeır auch lıcher Glaube, reiburg MOa W. Strolz, Heılswege der
des einfachsten Menschen und VOT den Gelehrten: Sehnsucht eltrelıg10nen, an Christliıche Begegnung mıt uden-
nach dem Verstehen des unergründlıchen Ganges der 1nge; iu  3 un slam., reiburg Im Dıalog mıt dem Judentum

könnte dıeser Sprachwandel CHSLWICHE Theologıe undem Mıtmenschen gegenüber (Gjeltenlassen bıs ZUT 1lTele1-
9 dann eın Aufsıchnehmen der Zeıtliıchkeıt, und das Verkündıiıgung gefestigter, solıdarıscher Partnerschaft mıt
el einerseıts Duldsamkeıt selbst 1mM Außersten. Aushar- dem ersien Bundesvolk des ottes sraels führen
renkönnen 1mM Gang der ZEeIMEN! aber auch In der argsten 'alter Strolz

Fortdauernde Instabıilıtät
LZur polıtıschen Sıtuation In Nıger1a

Nıgeria 1St das bevölkerungsreichste Land Schwarzafrikas. Der Norden des Landes LST VOoOr

enm muslimisch, der en christlich geprägt. Die meLlste Zeıl seıt der Unabhängigkeıt
wurde Nigeria VOo  - Maiılıitärs regıert, zuletzt seıt 084 Vo.  - General brahim Babangida. Am
D August frat Babangıida Vo Präsidentenamt zugunsten einer zivılen Interimsregierung
zurück; VO.  \ politischer Stabilıität LSt das Land allerdin2s eıt entfernt. Das seıt 986 Unter

Babangida hetriebene wirtscha  iche Strukturanpassun2sprogramm hatte dramatische
z1ale Folgen.

Trotz (General Ibrahim: Babangidas Rücktritt VO Präsıden- In Wiırtschafts- und Sozlalpolıtik keıine überzeugenden er-
tenamt und der Ernennung VO  I IS Ernest OnekKan ZU natıven VOrzuwelsen VEIMMAS.

Nıger1a eiIınde sıch se1t den ahlen VO 122 Jun1, dıeChef eiıner Interims-Zıivilregierung Dl August spielt das
Mılıtär weıterhın seıne domınıerende In der nıgerlanl- D3 Junı offizıiell annulhert wurden, In einer unerwartet t1ef-
schen Polhitik Vor em 1MmM en Nıger1as hält sıch dıe Unzu- greifenden Krise. /war schon se1ıt einem Jahr 7 weiıfel
Iriedenheit über den „gestohlenen ahlsıeg" VO Jun1i1. der Rücktrittsbereıitschaft Babangıdas gewachsen. ‚yNIS-
Dıie Annullerung der ahlen hat das Land polarısıert. DıiIe L1US über dıe Polıtık 1m Land ist hnehın weıt verbreıtet; doch
Upposıtion hre ToOTLesStie fort, zumal dıe MNMeUEG Regierung auch Skeptiker ürften VO dem Ausmal3 polıtıscher Manı-
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pulatıon und Machtpolıitik überrascht worden se1N, dıe CT Statesman. Man hätte Babangıda 1ne ahnlıche Karrıe-
se1it dem Abbruch der Wahlauszählung Junı herrscht. vorausgesag(l, hätte e D WI1Ie ursprünglıch angekündiıgt, Ende
Vom polıtıschen St1] her begann Babangıda damıt In dıe Fuß- 1997 zıvilen Politikern das Feld überlassen.
tapfen eINes Mobutu Zaıre) tIreten DiIe 1979 gegründete „Zweıte epublık"“ versank 1983 In
Dies 1st 1MmM negatıven Sinne eine NECUC Qualıität VON Polıtik In Wiırtschaftskrise, Korruption und Wahlbetrug. Am Neu-
dem mıt Napp Miıllıonen ınwohnern be1l weıtem bevölke- Jahrstag 19584 hatte Nıgerı1a wıeder eiIne Miılıtärregierung. (Ge-
rungsstärksten Land Schwarzalrıkas, das se1ıt seıner Unabhän- neral Muhammadu Buharı und seline ollegen versuchten mıt
1gkeıt 1m Oktober 1960 eine durchaus wechselvolle (e- teilweIise drastıschen Miıtteln, dıe nıgerlanısche Gesellschaft
schichte erlebt hat Damals kontrolherten dre1l ethnısche dıszıplınıeren. Wohl auch we1l S1e damıt anderen führenden
Gruppen mıtZ rund 60 Prozent der Bevölkerung—- Mılıtärs gefährlıch wurden, wurden S1Ee 1m August 1985 C
Yoruba 1m Südwesten, 1Z2bo 1M Südosten und Hausa/Fulanı sSturzt
1m Norden— dıe dre1ı Regionen des Landes Der numerısch Babangıda irat mıt dem NsSpruc d dıe Menschenrechte
stärkere, In seinen Kerngebieten islamısche Norden be- besser achten qls se1ine Vorgänger. Er ündıgte 1987 eINn
herrschte dıe Zentralmacht. DiIe wirtschaftliche AC. lag 1mM Übergangsprogramm ZUT Ü  enr eıner Z/ivilregierung
üden, dessen chrıistlicher Bevölkerungsanteıl 1mM Westen be1l bIs Ende 19972 Vom „grassroots”-Nıveau ausgehend soll-
rund 3() bIs 4() ProOzent,. 1MmM (Osten heute nomıiınell be1l fast 100 ten zuerst dıe Lokalverwaltungen, dann dıe Staaten und
Prozent 1eg Ende dıe Bundesregierung mıt demokratıisch gewählten Insti-

tutiıonen ausgestattet werden. Parteipolitike zunächst VCI-

boten ber ehemalıge Führungspersönlıic  eıten der 7T we1-Die mrontale Konfrontation ethnıscher ten epublı wurde 00 „Polıtiker-Bann“ Entzug des passı-Mac  OC VCIN Wahlrechts verhängt. Damıt ollten unbelastete Polıtiker
(„Newbreed“) für dıe „Drıtte Republık“ gefördert werden.

DIe nıgerlanısche 99  rste Republık“ wurde NC dıe fIrontale Auf Empfehlung eInes 1986 eingerichteten „Polıtischen
Büros“ eSCHIO dıe Reglerung, daß bel zukünftigen ahlenKonfrontatıon der dre1ı oroßen ethnıschen Mac  OC ZC1-

rssen. DiIe Krise mündete 1966 In Z7WEe]1 blutige Miılıtärcoups 11UT WEe1 Parteıen mıt breıter reglonaler Streuung zugelassen
werden ollten Ende 1987 Tfanden ommunalwahlen ohneund Pogrome gbOs, dıe INn ord-Nıgerı1a lebten Es

folgten dıe Se7essI10N des Südostens dem Namen Parteienbeteiligung, 1m prı 1985 irat eiıne Verfassung-
ebende Versammlung„Bıafra“ 967 und der Bürgerkrieg. An dıe Stelle der kolonı1a-

len dre1l Regionen trat 00 föderales System miıt heute 3() Bun-
desstaaten. Es rlaubt den Miınorıtäten eın SEWISSES Maß DIe Babangıda-Jahre: Wiırtschaftskris unAutonomie und hat dıe ethnıschen Mac  OC geschwächt,
aber nıcht bedeutungslos emacht. polıtısches Übergangsprogramm
Der Ausbau der Erdölproduktion se1t Ende des Bürgerkriegs
1970 bescherte Nıger1a ıne Boom-Perıiode, dıie sich allerdings Während dıe polıtısche Entwicklung 11UT angsam 1I1-
bald als Scheinblüte erwIlies. Das Land egte sich elıne moderne schritt, lag dıe Priorität der Babangıda-Regilerung In iıhren C1I-
Infrastruktur L, dıe heute nıcht mehr unterhalten werden SsSten Jahren 1Im Öökonomischen Bereıich 1986 eıtete S1E eın
kann. Mıllıonen wurden In industrielle Großprojekte weiıfel- Strukturanpassungsprogramm eın en einer Aras-
hafter Effektivität investlert. DIie landwiırtschaftliıche Export- tischen Abwertung der nıgerlanıschen Währung un eiıner
produktıion, fIrüher wichtigster Devısenbringer, erfhel DiIe konsequenten Sparpolıtı 1m öffentlichen Bereıch standen
Auslandsverschuldung wuchs auf rund 35 Mılharden S: wıirtschaftlich Lıberaliısıerung und Privatisierung auf dem
Dollar DIe rdöl-Erlöse Iiinanzıeren den L6öwenanteıl des Programm. uüberdem ollten verbesserte Anreıze für dıe
Staatshaushalts Da dıese Miıttel zentral Urc dıe Bundes- Nahrungsmittelproduktion 1im Land und für ausländısche In-
reglerung eingenommen und umverteiılt werden, entstanden vestitionen geschaffen werden.
Systeme VO  — Korruption und Nepotismus In oroteskem Um- So offenkundıge dıe VOT 1986 praktızıerte Wiırtschaftspolitik 1n
fang Privater Wohlstand wurde und wırd In Nıgerl1a vornehm- 1ne Sackgasse geraten Wäal, ebenso eutilc betrachtet dıe
ıch Urc /ugang ZU Staatsapparat und seinen Angestellten oroße eNrnNeı der Nigerlaner SAP heute als katastrophal SDE-
erlangt, SC1I unmıiıttelbar IM Plünderung VO  —_ Staats- scheitert. Irotz phasenweılse günstiger gesamtwiırtschaftlıcher
eigentum oder PCI Vergabe VO  S Aufträgen prıvate (Je- Indıkatoren 1e eiıne selbsttragende Wırtschaftsentwıcklung
schäftsleute. AU  N Dramatısch dıe soz1alen kolgen der rasant gewach-
ast alle nıgerlanıschen Miılıtärregierungen se1t Ende des Bür- Nahrungsmuttel- und Importpreıise VOT em für dıe
gerkriegs ührten dıe ÜC einer Zivilregierung In städtischen nier- und Miıttelschichten Ihre Lebenssıtuation
iıhrem Programm. 1979 übergab der se1t 1976 amtıerende hat sıch se1t Jahren verschlechtert, während der ıldungs- und
Staatschef General useZun AaSan]Oo dıe 2YC)| gewähl- Gesundheıitssektor zusammenzubrechen TO enriac

/Zivilısten und Onal zurück. Heute ist weıthın respektierter kam SOg  nnten „5A P-Unruhen‘ eplante Erhöhun-
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SCH der staatlıch hochsubventionlierten Benzinpreıise wurden ahlen für dıe (jouverneure und Parlamente der Bundes-
7U Polıtıkum. denn S1Ee en lrekte Auswiırkungen auf dıe taaten 1m Dezember 1991 und denen ZU Bundesparlament
Nahrungsmiuittelpreise. Auseinandersetzungen den Ben- 1m Jun1ı 19972 eutlic wurde. ber 1L1UT dıe wen1gsten Staaten
ZInpreIls sSınd Nıger1as Pendant den Brotpreisunruhen In wurden vollständıg VO einer Parte1 domiınılert. Die PTIOSTLAM-
deren Teılen der Drıtten Welt geworden. matısch eher konservatıv angelegte NRC verfügte über iıhre

„natürlıche“ Basıs In den islamıschen Emiraten des Nordens,Im Julı 1989 begann mıt der ufhebung des Parteienverbots
SCWANN aber auch dıe Gouverneurswahlen In mehreren Staa-dıe eı ase des polıtıschen Übergangsprogramms. S1e CI -
ten des Südostens. Der Südwesten ıldete das Standbeın derihre ersten herben Dämpfer, als dıie Mılıtärreglierung SDP., dıe aber auch 1m sogenannten „Mıddle Belts dem nıcht-keıine der LICU gebildeten Parteiıen anerkannte. Stattdessen iıslamıschen Teıl der alten Nord-Regıion, domiınılerte. DIe NRCgab Babangıda Oktober 1989 dıe ründung zweler Par- stellt ın 16 der 3() Bundesstaaten dıe zıvilen (Jouverneure, dietelen VO  5 oben bekannt— FCAME eın wen1g In und dıe andere Anfang 1997 hre Amter Be1l en anderen ahlene1n wen1g rechts VO der polıtıschen Mıtte“, WIEe dıe erühmt rhıielt dıe SDP landesweiıt eine enrhne1ıgewordene Formulierung autete. In Anlehnung das US-

amerıkanısche polıtısche 5System wurden dıe „S50Cc1al De-
mocratıc Party  c und dıe „Natıonal Republıcan Con- Das polıtısche Übergangsprogramm iın der Krıse
vention“ geschaffen. DIe Miılıtärreglerung 1e ß dıe Par-
teıprogramme erstellen und wählte O82 dıe CGGeneratıon

Seı1t Miıtte des Jahres 1997 wurden wachsende /weiıfelVOoO Parteisekretären AUSs eıtere Eıngriffe erfolgten mıt
des „Polıtıkerbanns“, der Ende 1991 allerdings überra- ıllen der Mılıtärreglerung Z Fortführung des ber-

schend weıtgehend aufgehoben wurde. Dazu kamen wıillkürl- SANSSPIOSTAMMS laute DiıIie Presse mutmaßte über Babangı-
che Eıingriffe ıIn dıe Rechtssprechung MI dıe Reglerung, das „verborgene Age DIe zıivilen Politiker heferten den
polıtısch begründete, allerdings meıst kurzirıstige Verhaftun-
SCH und Eiınschüchterungsversuche Presseorgane.
Vor dıiıesem Hıntergrund enstanden 990)/91 eine eı VO  >

Menschenrechtsorganısationen. Aus ıhrem Umfeld kamen
analog anderen afrıkanıschen Staaten Forderungen nach
Eınberufung eiıner Nationalkonferenz. Dennoch wurde das 9
VOoO der Miılıtärreglerung aufoktroyıerte /weıpartei1ensystem

Ende VO den melsten Nıgeri1anern akzeptiert. aIur gab Soeben erschienen
CX dre1l Gründe An erster Stelle ist der Pragmatısmus 1ECMN-

(&  S das Mılıtär schıen keıine Alternatıve durchsetzbar.
/weıtens der der polıtıschen Klasse Za alte Po-
ıtıker en ebenso WIE „Newbreeds“ fast jedem Arrange- Vermüz
mMent bereıt, olange Ende eine Machtposıtion wınkte. SIie
bewlesen erheDlıchen Erfiindungsreichtum, WCCINN darum der ka
SINg, Strukturen irüherer polıtıscher S5Systeme lokale Loya-
lıtäten, J1entfe USW ‚— In das He 5System einzubauen. A
Drıttens en zumındest DIS Miıtte 19972 viele Nıgeri1aner VO

unter besonderer Berucksichtigung der nartiıkularenıllen der Mılıtärregierung noch immer überzeugt. Verhältnisse In Bayern un ÖsterreichHınter den vielen Eıngriffen ın den Übergangsprozeß schıen Von ans Heimer/] und Helmuth reedas Interesse stehen, eın langfristig stabıles polıtısches DYy- unter Mitwirkung von Bruno Primetshoifer
stem SCHAaTIEN In eiıner ischung AaUS Krıitik und Bewunde- Seiten, Leinen DM 178,-/öS 1390,—-/sFr 177 —
Iung Trhlielt Babangıda VO  a selinen Landleuten den Spıtzna- (ab 1.9 S 98,—-/65S 5,-/sFr 197.-)

3797 T9-0)INECN „Maradona“ als Würdigung selner mannıgfaltigen, oft
unerwarteten, aber immer fe  —  eherrschenden polıtıschen rsimals 1eg mıit diesem Werk Ine systematische un tendenziell

aurtT Vollständigkeit hin angelegte, wissenschafitilich aufbereiteteSpielzüge. Darstellung des ermögensrechts der katholischen Kirche des

Befürchtungen, das künstliıche /weıparteliensystem würde dıe lateinischen ILUS VOT.

Die Hauptteile:Nord-Süd-Dichotomie instıtutionalısıeren, bestätigten sıch
Allgemeine Grundliegung Vermoögenserwerb Vermögens-nıcht 1elmenNnr CIZWANS CS den ufbau VO Z7WEe1 Parteıen mıiıt verwaltung Rechtsgeschäfte Der Kirchenvermögen Das

einer landesweıten Basıs. DIies WaTl eın Novum In der nıgerla- Vermögensrecht einzelner KIrt  er Hechtstrager BZW. VermöÖ-
ENSINASSCN Kirchliches Dienst-, ArbDeits- unBesoldungsrec.nıschen Geschıichte, auch WENN be1l den Parteıen und iıhren

führenden Politiıkern manche Kontinuıutäten und Parallelen In allen Buchhandlungen
ZUr /weıten epublı unübersehbar Cn WAar entwıckel- FRIEDRICH PUSIEI PT. 1008 Regensburg Ü
ten el Parteıjen regionale Schwerpunkte, W1e be1l den
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Vorwand A Verzögerung der Machtübergabe selbst DIie HLG eine Gerichtsentscheidung auf Antrag der ABN
Vorwahlen ZUT Bestimmung der Präsıdentschaftskandıdaten tersagl, doch setizte sıch dıe ahlkommıissıon darüber hınweg.
1M Herbst 1997 gerleten Z Farce Desorganısatıon und 1114S$S- Diıe ahlen selbst verlhefen nach ussagen fast e Beob-
S1Ver Eınsatz VO  - Bestechungsgeldern CecmMn der agesord- achter fre1 und TaIlr. DiIe Wahlkommission veröffentlichte In
NUNg. Ans zZ1iel gelangten WEe1 bekannte Vertreter der „alten den folgenden agen ein1ge Ergebnisse, weıtere aten sıcker-
(Jarde‘‘ Für dıe NRC Adamu Ciroma, e1INn Wl Polıtiıker der ten MK Dıiıesen Daten zufolge sıegte Abıiola SOUVverän, C1-

7 weıten epublık; für dıe SDP Musa ar  UQ, eın 1e be]l einer Wahlbeteıuligung VO unter 40 Prozent 1ne
einflußreicher Mılıtär Babangıda 1eß dıie Vorwahlen annul- eNnrneı In 19 der 3() Staaten und SCWAaANN landesweıt fast
heren und ündıgte dıe Eınsetzung eıner /ivilregıerung für Prozent der Stimmen.
den Z August 1993 den achten Jahrestag selıner eigenen
Machtübernahme Eın Übergangsrat (Transıtional Oouncı DIe Reglerung annulherte dıe ahlen ohne jeden olaub-

würdıgen Legıitimationsversuch und löste damıt eine ÖT-
untier zıvıler Kontrolle irat 1mM Januar 1993 un Vorsıtz des fentlıcher Proteste AaUSs Von der Demokratiebewegung C=Wırtschaftsfachmanns Ernest OneKkKan d. 1e aber ebenso rufene Protesttage Anfang Julı endeten In StraßenschlachtenW1e das erstmals 1m Dezember zusammenge(tretiene Bundes- und forderten Todesopfer. uhrende Vertreter der pposıti-parlament dem Mılıtär untergeordnet. wurden verhafteft. Erneute Aufrufe ZU (Generalstreıik In

den folgenden ochen wurden VOT em 1mM Südwesten be-

Rapıder Legitimationsverlust der Babangıda- O1g und bliıeben gewaltlos. uch WENN eın landesweiter BOY-
kott 1U kurze Zeıt durchgehalten werden kann, vermögenRegierung gezielte treıks VOT em In der Ol-Branche dıe Miılıtärre-
Jjerung mögliıcherweıse empfindlıch reffen
Nachdem 1M Julı zeıtwelse VO kurzirıstigen euwahlen dıeDiIie neuerliche Verschiebung des Übergangs ZUT /Zivilre- ede SCWECSCH WädIl, sSeizte sıch SCHI1e  ıch das Konzept eiınerJlerung acht Monate führte In Kombıinatıon miıt einem zıvilen Interimsregierung UG dıe ZU DEn August ihr Amtneuerlichen drastıschen Inflatiıonsschu 1m rühjahr 1993 A

einem rapıden Legıtimationsverlust der Babangıda-Re- antrat und wenıge JTage späater Neuwahlen für März 1994
ankündıgte Diıe hektischen Kurswechsel Babangıdas 1m Julılerung. Das Miılıtär wurde inzwıschen Ööffentlich der KOTTUD-

t10n beschuldıgt und galt In polıtıscher Hınsıcht als völlıg ab- und August deuteten darauf hın, daß dıe Wahlannullıerung
nıcht VO  > Janger and eplant Wa  — uch schlıen CS Meınungs-gewirtschaftet. ährenddessen forderten bskure Organısa- verschıedenheıten 1m Mılıtär geben Der wirklıche TUN:t1o0nen WIEe e „„Assocılatıon for Better Nıger1a“ mıt für dıe Wahlannullierung ist nach W1Ee VOTI unklar:; gängigePressekampagnen Babangıda ZU emMen 1MmM Amt auft. Die Interpretationen wıdersprechen einander grundsätzlıch.reglierungsunabhängıge Presse nahm sıch mehr Freiıheıiten

heraus als J© WarT allerdings auch Verfolgungen- Manche Nıgerianer Babangıda persönlıch eiıne nvol-
vierung In Drogengeschäfte nach fürchten dıe Miılhıtärs dıe

Die Parteivorwahlen 1M pr1 1993 verhefen geordneter als Überprüfung? Hat Babangıda selbst überhaupt noch Ent-
scheı1dungen getroifen, und welche wırd In den näch-ıhre Vorgänger. Präsıdentschaftskandıdat der NRC wurde
sten onaten spiıelen? Handelt das Mılıtär überhaupt 1mM e1ge-Alhajı Bashır Othman Tofa, mmn reicher, aber CHeN unbe-

kannter Geschäftsmann AUS dem Norden Ebenfalls (e- HNCN Interesse, oder agıert CS nıcht vielmehr 1m Interesse des
nördliıchen Establıshments., das mıt dem Reglierungsantrıttschäftsmann, aber VO einem Sanz anderen Kalıber, wurde

andıda der S D  —- 1e Moshood Abiola, en schillernder eINEes Präsiıdenten AUS Süd-Nıgerl1a einen Machtverlust be-
fürchtet?Selfmademan AUS dem Yorubaland, ehemalıger Chef VO

Nıger1a, Medienzar und Besıtzer eINes Fırmenimper1ums. Be1- Keıne dıeser Fragen älßt sıch derzeıt In zufriedenstellender
de Kandıdaten galten als persönlıche Freunde Babangıdas, Weise beantworten. och ist der Gedanke, der Norden könn-
e1: sınd Muslıme Keıner VO beıden 1eß 1ne grundsätz- dem en den ahlsıeg »gestohlen« aben, 1m nigerlanl-

schen Kontext VON höchster Brısanz. och nıe se1t Ende des1C Abkehr VO bısherigen St1l nıgerianıscher Polıtiık C1I-

amen, doch traute Ian Abıola zumındest me orößere Un- Biıafra-Krıiegs 1970 WAaT sovıe]l VO Sezession und drohendem
abhängıigkeıt VO Mılıtär Z während 'Lofa als Marıonette Bürgerkrieg hören WI1IEe In den ochen nach den ahlen
des nördlıchen Establishments galt Es hıeß, Abıola werde Für einen kurzen hıstorıiıschen Moment schlıen Abıiola Präsi-
Vorwürfe VON Korruption und mtsmıßbrauch beım Mılıtär dent des SAaNZCH Landes werden können, denn wurde
untersuchen lassen. (jJenau hıerın könnte 00 wesentlicher auch VO vielen Nord-Nıgerianern ewählt. och das MO
TUN: für dıe Annullierung der ahlen lıegen. dıe Wahlannullıierung gesate Mıßtrauen hat innerhalb VOIN

Im rühjahr hatten viele zunächst noch Tofa dıe orößeren ochen den Nord-Süd-Gegensatz ıIn dramatıscher Weiıse
Chancen eingeräumt. Er galt 1mM Norden und Südosten als zugespıitzt. Vıele Nıgerlaner, dıie nıcht ıIn ıhren ethnischen
Favorit, während Abıola 11UT der D5leg 1mM üdwesten sıcher Herkunftsregionen eben, schickten AUus Siıcherheitsgründen
schıen. och In den Lolgenden ochen verschob sıch dıe iıhre Famılıen orthın zurück.
Stimmungslage. och OoOraben der ahlen wurden diese Diejenigen, dıe dıe Anerkennung des Wahlergebnisses VO
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Jun1iı fordern, könnten sıch demnächst 1n eine 7 wickmühle zen aber auch gewaltsamer Auseıiınander-
VvVersei{izZz sehen: Je konsequenter S1e ıhrer Forderung USAdTUuUC setizungen zwıschen Chrısten und Moslems ine In Kano SC
verleiıhen, desto mehr verstärken S1e dıe Polarısıerung der (Je- plante Kundgebung des deutschen Evangelısten EeiINNAFr:
sellschaft während das für dıe Krıise e1gentliıch verantwort- Bohnke provozlerte 1m (Oktober 1991 schwere Unruhen Es
IC Miılhlıtär sıch als arant der Stabilıtät präsentiert. Abıola kam Überegriffen CNrıstiliche Wohngebiete dera
selbst hat AUSs dem Ausland bıslang INn durchaus überzeugender dıe nach inoffiziellen Angaben 200 ote forderten. Solche
Weise dıe Forderung nach Anerkennung des Wahlergebnisses Unruhen en neben der relıg1ösen me1lst auch 1nNe soz1lale
aufrechterhalten. ohne dıe gesamtgesellschaftlıche Polarısıe- Diımensı1ıon: In Kano riıchteten S1e sıch vornehmlıch
LUNS weıter als notwendıg zuzuspıitzen. och auf den traßen latıv WO.  abende, AUSs dem en eingewanderte CArısiliche
VO agos herrscht Ane weıt aggressivere Stimmung. Der Händler Ahnliche ngrıffe gab auch schon In den fünfzı-
Ausgang des Machtpokers zwıschen dem Wahlsıeger, der In- SCI und sechziger Jahren, also VOT dem Eirstarken der
terımsregierung und dem Mılıtär als abgehalftertem chleds- islamıstischen ewegungen.
richter schlen Anfang September 1993 noch völlıe en Relıg1öse Gegensätze, soz71ale on und der erdac

UG dıe eweıls andere ethnısche oder relıg1öse Gruppe dO-
DiIe Kırchen Relig1öse Konflıikte un Parteinahme mıinıert werden, bılden eın explosıves (GGemisch und skalıe-

Hen chnell, W1Ie der Konflıkt ın Z/ango-Kataf der (srenzefür dıe Demokratisierung zwıischen christlichen und iıslamıschen iInilulbzonen 1mM nördlı-
chen Bundesstaat Kaduna belegt. Er begann als kommunale
Auseinandersetzung und oipfelte 1m Maı 19972 INn schwerenDiIe katholische Kırche Ist dıe größte CANArıstliıche Kırche Nige-

ras. DiIe eNrza ihrer Miıtglieder ebt 1m Südosten, hre lıg1ösen Unruhen In den tädten /Zarıa und Kaduna FEın ZA0 06

Missiıonare VO  > Onıtsha ausgehend se1ıt 1885 tätıg S1e Untersuchung der OLG eingesetztes T1DUNaAa klagte 11UT

umfaßt heute 35 Dıözesen. Die Tahl der nıgerlanıschen TIe- ein1ge CHTISLICHE Alg Mordes und verurteilte S1Ce
ster wuchs VO rund 100 1mM Ne 1960 auft rund 3000 1m Te 1m Frühjar 1993 ZAU Lode. darunter einen en Mılıtär
1991:; auch dıe kırchliche Hıerarchlie ist weıtgehend nıgerlanıl- Diese Justiz-Farce hat Sanz Nıgerl1a entlang relıg1Ööser Liınıen
s1ert. [Das pektrum chrıstlicher Kırchen ın Nıger1a ist außer- polarısıert. DIe CAN protestierte scharf dıe geplante
ordentlıch breıt u den oroßen protestantıschen Kırchen Hınrıchtung, während der Nıgerıi1an Supreme Councıl for Isla-
(Presbyterianer, Methodıisten, Baptisten) und der nglıka- MI1C Affaırs forderte, das Urteiıl sobald WIEe möglıch voll-
nıschen Kırche kamen se1ıt der Jahrhundertwende unabhän- strecken.
gı1ge afrıkanısche Kırchen, eIwa dıe dem ORK angehörende
„Church of the Lord‘‘ Se1t den Lünfzıger Jahren en siıch
viele NEES Kırchen gebildet, dıe den „NCUCI relıg1ıösen Be- Warnung VOI dem Mıßbrauch der elıgıon
wegungen“ ehören: „Z1ionıistische“, spırıtuelle und eılende
Kırchen ebenso W1Ie ein1ge Sekten, dıe VOT em den geschäft- Angesıchts olcher OM hat dıe katholische Kırche ıInıchen Unternehmungen ihrer Führer diıenen scheıinen. den etzten Jahren immer wleder dıe Notwendigkeıt des TIeEd-
Nıger1a ist e1in saäkularer Staat. Um sensıbler reagleren dıe lıchen Mıteinanders der Relıgi1onen betont. Eın Kommun1que
christlichen Kırchen auf staatlıche aßnahmen, dıe S1e als der Bıschofskonferenz VO März 9973 arnte VOT dem
Abkehr VO  - dıiıesem Prinzıp verstehen, WIEe den Beıitrıtt ZUT „Mıßbrauch der elıgı1on“” UTrG Führer, dıe S1e ZU eigenen
Urganisatıon of slamıc Conference 1986 ıne Bevor- Vorteil manıpulıieren. ugle1c. wurde dıe Reglerung aufge-
ZUSUN®g VO Muslımen be1l der Besetzung er Amter wırd tordert, „objektive Unterstützerin der elıgıon und
bısweıllen auch Öffentlich krıitisiert. ach einem Putschversuch partelsche Schiedsstelle In relıg1ösen Angelegenheıten“

seIN.1m prı 9O() wurden auch Führer der ökumeniıschen Chriısti-
Assocıatiıon of Nıgerl1a zeıtwelse verhaftet., obwohl 1ıne vorsichtig formulıerte, aber unverkennbar krıtische Os1]-

dıe Reglerung offiziell eine relıg1öse Motivatıon des Putsches t10n gegenüber der Babangıda-Regierung nahm dıe ka-
ausschloß Die Eınbeziehung der für Rechtsangelegenheıten tholısche Bıschofskonferenz 1mM eptember 19972 CIn als S1e
zwıschen Muslımen geltenden Sharıa ın dıe Verfassung VOT dem Hıntergrund der katastrophalen wıirtschaftlıchen S1-
War bereıts menNnriac Gegenstand eftiger Kontroversen. uatıon dıe Nıgerl1aner appelherte, sıch hre Stimme nıcht
Präsidentschaftkandidat Abıiola setfztfe sıch ın der Vergangen- HTG den Kandıdaten mıt dem meılsten eld aulien “ las-
heıt für dıe Eınführung der Sharıa e1In, doch pıelte d1eses SCH uch In der gegenwärtigen Krıise eZz0og der Erzbischof
ema 1mM Wahlkampf 19972 keıiıne wichtige VO  — ag0OS, Anthony UDUMML Okogie, nach einem Ireffen
Religiöse on nahmen 1m Verlauf der achtziger 10S mıiıt Babangıda Anfang August mıiıt vorsichtigen, aber
L se1ıt sich 1mM Norden der radıkaler politischer Islamısmus mıßverständlichen Worten ellung, indem S} davon sprach,
bemerkbar macht Fundamentalıstische ewegungen er- daß „dıie OITeNtTlıche Meınung aliur seIn scheınt, dıe rgeDb-
nahmen ın der Vergangenheıt MeEeNMMAC Aufstände eın nıSsSe der Präsıdentschaftswahlen VO Junı autfrechtzuer-
als verweltlicht empfundenes iıslamısches Establishment SE halten.“ xel Harneıt-Sievers
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